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Die Gesamtsoröerung öer Entente .
Port » . 12 . Aprkl . ( ( ES. ) ver « PeSk Parisien " meldet ans

Senf , daß vr . Simons ln Lugano den Besuch einflußreicher Person .
lichkeilea erhallen habe , die ihn über die innere Lage in den Enlenke -
ländern genau informierten . Der Minister hat nnn eingesehen , daß
veulschlaod einen Irrtum beging , als es glaubte , daß eine Teil -

mobMflernng Beunruhigung in Arankreich hervorrufen könnte . Dr .
Simon » hat in der Schweiz auch gewisse Berührungen mit
der Enten t « gefunden nnd durch dieselben den Entschluß gefaßt .

neue Vorschläge

zu wache » , vle Schmelzer Diplomatie wird bel dem bevorstehenden

Meinungsaustausch «ine hervorragende Roll « zu spielen haben .
Der »Pellt Parisieu " stellt einem neue « deutschen Vorschlag

keine tlussiäii ans Annahme . Deutschland wird sicherlich außer
anderen noch eine Zvprozentize Beteiligung an gewis -
s e n Zudostriennleruehmnugeu zugestehen . Dies ist aber
alle » noch zu wenig für Frankreich , wenn ln Paris die Forderung
von 120 Milliarden aufgestellt wurde , so ist jetzt sicher , daß die Ent -

schSdlgungskommission den Betrag von

160 Milliarden Mark

festsetzen wird . Gewiß gibt es deutsche Männer , die irgend etwas

Poflllve » unternehmen mächten , aber ihr « zögernde Haltung wird

von anderen überlegenen Kräften durchkreuzt und das Ergebnis bleibt

Us�akiv.
ver Beginn der verschärften Maßnahmen am 1. Mai

stellt eine Sühne für olle nichterfüllten Verpslichlnngeu des Berfalller

Vertrag » dar , nnd der Augenblick wird die Frage entscheiden , ob

Deutschland seinen Pflichten nachkommen will oder nicht .

» Ter Aufbaufkandal .

Ports , 12 . April . Der leitend - Ausschuß der Kommunlsti .

scheu Partei hat mit Vertretern des Aufbaugebiete » «ine

Konferenz abgehalten . Marcel C a ch i o teilt in der » Humanit « "

mit . es seien neue Beschwerden vorgetragen worden , so daß die

>
Berlin eingetroffen und

heute
hatten

vor -
um

12 UI) r mittags eim Besprechung mit d e m R e i ch g -

Präsidenten .

Nach Simons ' Rückkehr .
Simons uich Fehrenbach find

mittag zusammen in
' ne « e I p r e Ii

Nachmittags 5 Uhr findet eine Kabinetts�

� !$er Wortlaut des Interviews , das der Dertreter des

„ Matin " , Sauerwein , mit Simons hatte , konnte von dem

Minister vor der Veröffentlichung nicht nachgeprüft
werden . Er kann deshalb nicht auf jede einzelne Wendung
in diesem Interview festgelegt werden . Sicher aber hat er

gesagt , er würde niemals in einem Kabinett mitwirken ,

das nicht zum Grundsatz seiner Politik gegenüber den Wiier -

ten machen würde , den VersaMer Vertrag biszurGrenze
des Möglichen zu erfüllen .

Ueber irgendwelche positwen Dorschläge der Reichsregie -
rung an die Entente kann noch nichts mitgeteilt werden .

Der Lorsitzende des Auswärtigen Ausschusses , Abgeord -
neter Dr . Strefemann , wird nach Rückkehr des Außenministers
mit den Fraktionsführern sich in Verbindung setzen, um den

Auswärtigen Ausschuß so rasch wie möglich , jeden -
falls vor dem Zusammentritt des Reichstags , einzube -
ru fen , damit er sich über die allgemeine politische Lage aus -

sprachen kann .
_

Was heißt hier »persönlich�
Herr Stegerwald läßt durch ' seine Offiziösen ver -

breiten , daß er persönlich keinerlei Bindungen gegenüber
irgendeiner Partei eingegangen sei , und zwar schon darum .

well er bis Freitag nachmittag nicht daran gedacht habe , in

die Regierung einzutteten . Das gehe schon daraus hervor ,

daß er sich nicht mehr als Abgeordneter habe aufstellen lassen .
und daß er auch aus dem Wohlfahrtsministerium ausscheiden
wollte , um sich wiederum ganz der christlichen Gewerkschafts¬
bewegung zu widmen . Erst als Freitag abend die vier bürger -

lichen Parteien an ihn herangetreten sind , haben Stegerwald
unddasZentrumfich entschlossen , die Ministerpräsident

>abe vorher mit keinem

MN
' chnst anzunehmen . Stegerwald .

flin *ren Politiker gesprochen . Die Benachrichtigung der imde .

re n Parteien seidurchandereHerren geschehen , so daß

Stegerwald keine Bindungen eingegangen sei.
Diese Darstellung kann Eindruck nur auf Leute machen ,

denen das parlamentarische Getriebe fremd ist. In Wirklich -
kell verhall sich die Sache so: Herr Stegerwald ist der Sozial -
demokratie als Kandidat des Zentrums präsentiert
worden . Das Zentrum ist f ü r s e i n e n K a n d i d a t e n die

Verpflichtung eingegangen , daß er gewünschten Falles zurück -
treten werde . Nach dieser Bindung hat die Sozialdemokrotte
sich ihrerseits verpflichtet , für Stegerwald zu stimmen . Was

Herr Stegerwald persönlich getan hat . spiell bei der

ganzen Sache keine Rolle . . Herr Stegerwald ist der K a nd i

Partei sich veranlaßt sehe , ein « umfassende Untersuchung

zu veranstalten , um die Arbeiter von ganz Frankreich über das zu
unterrichten , was er einen S k a n d al nenne . Cs wurde eine Ent -

schließung angenommen , in der die erwähnte Untersuchung und eine

neue Konferenz mit Vertretern des Aufbaugebietes für den

S. M a t angekündigt wird .

Ter uubeaueme Strafzoll .
Part » . 11. April . ( WTB . ) Havas zufolge hat der Finanz .

ausschuß der Kommer heute nachmittag mit 3 gegen 2 Stlm .

men beschlossen , den Regicrungsentwurf betr . die Svprozentige

Einfuhrabgabe aus Waren deutschen Ursprungs zur Diskussion

zu stellen . Von den 44 Mitgliedern der Kommission waren nur 13

anwesend , von denen sich S der Stimme enthielten . Diese letzteren

sowie die beiden Mitglieder , die gegen eine Diskussion stimmten . be >

gründeten ihre Stellungnahme damit , daß sie ihre Vorbehalte be¬

züglich der wirtschaftlichen Rückwirkungen der geplan -
ten Maßnahmen und besonders bezüglich der Verteilung der er «

hobenen Abgaben hätten zum Ausdruck bringen wollen .

Kein Strafzoll in Italien .
Mailand . 12. April . ( TU. ) Die Einführung der SOprozen »

tigen Einfuhrabgabe in Italien ist auf unabsehbare Zeit
unausführbar geworden , well die Kammer aufgelöst Ist und
vor dem Juni nicht wieder zusammentritt . Die Einfuhrabgabe könnte

daher nur durch ein königliches Dekret angeordnet werden . Der Mi - !

nisterrat Hot aber gestern beschlossen , daß bi « zum Wiederzusammcn -
'

tritt des Parlaments keine neuen königlichen Dekrete

erlassen werden solle ». In der italienische » Kammer und in Han »
dels - und Industriekreisen ist man mit der Wendmrg der Sache sehr
zufrieden . Italien hat sich zwar auf der Londoner Konferenz
verpflichtet , die Einfuhrabgaben vor das Parlament zu bringen , da
aber das Parlament inzwischen aufgelöst wurde , ist es offenkundig ,
daß Italien seiner Verpflichtung nicht nachkommen kann .

dat des Zentrums gewesen und als solcher hat er
die vom Zentrum für seine Kandidatur eingegangenen Ler -

pflichtungen mitübernommen . Ob das Zentrum Herrn
Stegerwald von den an feine Kandidatur geknüpften Ver -

pflichtungen rechtzeitig in Kenntnis gefetzt hat , ist
eine zwischen dem Zentrum und Herrn Sie
wald abzumachende interne Angelegenheit .

! ger <

die neuen Lanüwirtfckostskammern .
Aus dem Ministerium für Landwirtschast wird uns mitgeteilt :
Ueber die Einberufung der neugewählten Landwirtschaft ».

kammern hat der preußische Landwirtschastsminister verfügt , daß die

bisherigen Vorsitzenden die neugewählten Landwirtschaftskammern
erstmalig zusammenberufen , die Versammlungen bis zu der Wahl des
neuen Vorstandes letten und danach den neuen V o r st ä n d « n die

Geschäfte übergeben . Das Mandat der bisherigen Vorstandsmit -
glieder aus ihrer früheren Wahl gill mit dem Zusammentritt der

neuen Kammern als erloschen . Wiedergewählt « bisherige Vor -

standsmitglteder können nur auf Grund einer Wahl durch die n e u e n
Kammern in den Vorstand eintreten . Die Festsetzung eines be .

stimmten Tages für die Einberufung der neuen Kammern ist nicht

beabsichtigt . Die Einberufung soll aber möglich st bald nach
dem Vorliegen des Wahlergebnisses erfolgen .

Eine Uebersicht über das Ergebnis der Landwirt -

schaftskammerwahl wird voraussichtlich erst in den nächsten
Tagen veröffentlicht werden können , weil «ine große Zahl von end -

gültigen Berichten noch aussteht . Als erste der neuen Landwirt -

schaftskammern tritt die Landwirtschaftekammer in Wiesbaden

zusammen : sie ist zum Donnerstag , den 14. Aprll , einberufen worden .

Naturalprämien in Rußland .
Helsingsor ». 12. April . ( CE ) Ein Dekret der Sowjet -

regterung vom 8. April führt in den Hauptzweigen der Industrie
Naturalprämien für die Arbeiter ein . Zu diesem
Zwecke wird au » einem Teile der Produtten ein sogen. » Fond für
Naturalprämien - gebildet , aus welchem unter den Arbeitern ent¬

sprechend ihren Arbeitsleistungen Prämien verteilt werden .

Reparation unö 1 . Mai .
Von Her mannMüller - F ranken .

Der 1. Mai dieses Jahres erhält durch den Vertrag
von Versailles seine besondere Bedeutung . Am 1. Mai
1921 soll festgestellt werden , welche Gesamtsumme Deutschland
für Wiedergutmachung an die Kriegsgegner schuldet . Bis

zum 1. Mai 1921 soll ferner Deutschland Sachgüter im Werte
von 29 Milliarden Goldmark an die siegreichen Ententestaatcn

eliefert haben . Nach Auffassung der deutschen Regierung
at Deutschland bereits jetzt etwas mehr als dies geliefert .

Die Ententeregierungen bewerten das Geleistete jedoch mit
12 Milliarden Goldmark weniger . Sie wollen Werte wie die

Frankreich übergebenen Saargruben ( im Werte von 1 Mil -
liarde Goldmark ) , wie das übergebene Staatseigentum in den

Abtretungsgebieten u. a. mehr als nicht liquide Werte auf die
29 Milliarden Goldmark nicht anrechnen lassen . Rann

Deutschland die geforderten 12 Milliarden Goldmark bis zum
1. Mai nicht zahlen , würde es die Festsetzungen des Repa -

rationsausschuffes als mit seiner Leistungsfähigkeit unverträg -
lich nicht anerkennen , so drohen ihm nach den Pariser Mi -

nisterreden der Briand , Barthou , Loucheur neue

schwere Sanktionen , Sanktionen , die , wenn wir den Pariser
Stimmen trauen dürfen , praktisch kaum viel weniger als

neuen Krieg bedeuten .

Der 1. Mai . von den sozialistischen Arbeitern der ganzen
Well seit Jahrzehnten dem Gedanken der Vötkerversöhnung
geweiht , soll nach dem furchtbaren Ergebnis dieses Welt -

krieges die Völker nicht in der Parole : „ Krieg dem Kriege ! " '
einig finden , sondern der Ausgangspunkt neuer

kriegerischer Handlungen werden . Daraus können

nur die Nationalisten aller Länder Nutzen ziehen . Weil so
neue ? Haß gesät wurde , müssen alle Freunde des Friedens das

Aeußerste tun , damit sich in letzter Stunde die Vernunft
durchsetzt .

Vorarbeit dafür haben die drei Konferenzen geleistet , die

Ende März und Anfang April in Amsterdam tagten und von
den Gewerkschaften und den beiden sozialistischen Gruppen
einberufen waren .

Wenn in Amsterdam eine gemeinsame Tagung auch nicht

zustande kam , so waren die drei Konferenzen doch einig darin .

daß bis zur Grenze der deutschen Leistungs -
f ä h i g k e l t Reparation geleistet werden muß , und daß g e -

w a l t s a m e Mittel zur Durchsetzung dieses Zweckes zu ver -

werfen sind . Die in den drei Konferenzen gefaßten Beschlüsse
siefern wertvolles Material für die Lösung der Reparations -

frage . Auch der zuletzt von der Internationale 2y2 vorgelegt «
detaillierte Wiederaufbauplan muß sorgfältig geprüft werden .

obwohl die vorgeschlagene Erichtung eines nationalen Wieder ,

aufbauamts in Frankreich und eines internationalen Wieder ,

gutmachungsamts sicherlich nicht schnell durchzusetzen sind ,
denn in dem siegreichen Frankreich sind Kräfte majjgebelid .
die für den Wiederaufbau eine nichts weniger als sozialistische
Lösung suchen . Die gespallenen sozialistischen Parteigebilde
Frankreichs haben keinen Einfluß auf die Regierung . Wich -
ttger ist aber , rasch eine Lösung zu finden , die Europa statt
neuer Sanktionen ruhiges Weiterarbeiten ermöglicht . Denn

der 1. Mai steht vor der Türe .

Auf welchem Wege köimen wir nach dem Abbruch der
Londoner Verhandlungen zu neuen Vorschlägen kommen ?

Das ist die Frage . Daß Deutschland zu solchen bereit ist , steht
nach dem Berner „ Matin - Interview des

Reichsaußenministers Simons nicht mehr in

Frage . Die albernen Katastrophenpolitikcr der Rechtem dia

alle Tage in die Well schreien , daß der Versailler Vertrc » er -

lcdigt sei und glauben damit genug getan zu haben , mögen
darüber noch so sehr zetern . Die Londoner Verhandlungen
haben ergeben , daß sich die Ententeregierungen und die

deutsche Regierung über zweierlei nicht einigen konnten :

1. über den Wert der bis zum 1. Mai getätigten Vorleistungen ,
2. über die unter Berücksichtigung der deutschen Leistungs -
fähigkeit festzusetzende Gesamtsumme für Reparation .

Die Konferenz der Zweiten Internationale hat in diesem
Streite weder für die eine noch für die andere Seite Stellung

Neue Türkenoffenßve .
konstanilnopel . IL. April . ( Havas . ) Die Türken sind zu

einer neuen Offensive geschritten . Sie rüsten sich von Demigll
gegen Sari Lere im oberen Weandertal . Man ist noch ohne Noch »
richt über da « Ergebnis des Borgehens , das augenscheinlich den
rechten griechischen Flügel zu umfassen sucht . Die Türken scheinen
in den letzten Tagen beträchtliche Verstärkungen erhallen
zu haben , die au » 10 alten Divissonen bestehen , die sich im Kaukasus
befanden und durch den Abschluß des kürzlich »» Abkommens zwischen
Angara und Moskau frei wurden .

genommen . Sie hat nur verlangt , daß
im Geiste der Gerechtigkeit und in einem der

Strelligkeiten
erechtigkeit ent¬

sprechenden Verfahren ausgetragen werden und deshalb vor -

geschlagen , daß diese Streitfragen einerSachverständi -
genkommission zur Entscheidung überwiesen
werden sollen , welche der Völkerbund oder eine andere für
beideParteienannehmbareJnston z einsetzt .

Eine solche für beide Partelen annehmbare Instanz muß
sich bei gutem Willen aus beiden Sellen finden lassen . Die

alle und die neue Well baben ein Interesse daran , daß der

normale Handels - und Wirtschaftsverkehr auch mit Deutsch -
land nicht dauernd durch kriegerische Ereignisse gehindert wird .

Aber ich höre einen Einwand : Frankreich , England , vielleicht
auch Amerika werden sagen , daß Deutschland mit einem solchen
Vorschlag wieder einmal Verschleppungsmanöver
beabsichtigt , um sich von der Zahlungspfsicht zu drücken .

Diesem Einwand ist dadurch zu begegnen , daß Deutschland
sich für die Zeit der Prüfung dieser Streit -



fragen verpflichtet , bis zur Grenze seiner Leistungsfähigkeit
zu zahlen . Man braucht dabei nicht nur an die Zal ) lung von
Annuitäten für ein oder zwei Jahre , d. h. für eine Zeit , die zur
Prüfung der Streitfrage mehr als ausreichend wäre , zu
denken . Sondern Deutschland müßte außerdem in dieser Zeit
schon praktisch etwas für den Wiederaufbau tun .

In Uebereinstimmung mit dem Amsterdamer Beschluß der

Zweiten Internationale bin ich der Auffassung , daß Deutsch -
land den Wiederaufbau nur durch ein gemischtes System von

Each - , Arbeits - und Geldesleistungen bewerkstelligen kann .
Bis über die Sach - und Arbeitsleistungen eine liebereinstim -
mung zu erzielen ist , wird nach den bisher gemachten Er »

fahrungen immerhin einig « Zeit oergehen . Es kommt hinzu ,
daß man in Belgien die Beschäftigung von deutschen Arbeitern

für den Wiederaufbau zurzeit noch nicht für möglich hält , weil
die Stimmung weiter Kreise der Bevölkerung in Erinnerung
an die von der deutschen Heeresleitung angeordneten grau -
samen Deportationen noch zu sehr deutschfeindlich ist . Für
Belgien stehen deshalb die Geldleistungen im Vordergrund
und auch Frankreich braucht wegen seines eigenen Finanz -
elends flüssige Mittel , wenn in den nächsten Iahren das Gros
der zerstörten Häuser wieder aufgebaut werden soll .

Um hier zu helfen , müßte sich deshalb die deutsche Re -

gierung verpflichten , unabhängig von der Prüfung der deut -

fchen Leistungsfähigkeit in den nächsten Jahren die Anleihen
zu verzinsen und zu tilgen , die für den Wiederaufbau der zer -
störten Gebiete auf dem internationalen Geldmarkt überhaupt
zu haben sind . Wieviel für dieseü Zweck zu haben ist , darüber

gehen die Meinungen stark auseinander . In deutschen Finanz -
kreisen wird angenommen , daß für Wiederaufbauzwecke hoch-
stens 6 —8 Milliarden zu haben sind . In Amsterdam hörten
wir , daß nach Auffassung neutraler Sachverständiger weit

mehr flüssig gemacht werden könnte , wenn auch vielleicht nicht
durch Deutschland . Auf letzteres darf es nicht ankommen . Die

deutsche Regierung müßte sich vielmehr jetzt schon verpflichten ,
nicht nur für die Anleihen , die Deutschland selbst , sondern
auchfürdie . dieetwaderVdlkerbundoderdie
beteiligten Mächte selb st zugunsten des Wiederauf -
baues aufnehmen würden , durch Iahreszahlungen
die Verzinsung und Tilgung zu garantieren .
Wenn auf diesen verschiedenen Wegen , z. B. in den nächsten
fünf Iahren z. B. 25 bis 36 Milliarden Goldmark für den

Wiederaufbau aufzubringen wären , so wäre für den gesamten
Wiederaufbau viel geschafft . Jedenfalls muß die deutsche Re -

gierung jetzt schon in jeder Weise jeden guten Willen zeigen ,
wenn auf solchen Wegen mit ihrer Hilfe eine Lösung gesucht
werden soll .

Herr Reichsminister Simons hat durch den „ Matin ' die

Welt wissen lassen , daß die deutsche Regierung in wenigen
Tagen auf einfache und wahre Art den guten Willen zeigen
werde , Deutschlands Verpflichtungen bis zur äußersten Grenze
der Zahlungsfähigkeit zu erfüllen . Darauf kommt es tatsäch -
lich an . Und es ist wahrlich hohe Zeit , hier Initiative

zu zeigen .
Allein deutsche Initiative kann Deutschland rn der Welt

die Atmosphäre schaffen , die es braucht , um leben zu können .
Wunder werden nicht von außerhalb kommen . Trotzdem
gibt es bei uns heute noch unzählig « Taffachenblinde , die da

glauben , daß wir in Wer Geruhsamkeit Amerika nur
davon zu überzeugen brauchen , daß Wilhelm II . den Weltkrieg
eigentlich nicht gewollt hätte , und daß Amerika den Deutschen
dann schon helfen würde . Wir haben nicht die Zeit , solche
nutzlosen Versuche zu machen . Amerika treibt amerikanische
Politik . , Es hat nicht vergessen , daß es mit Frankreich und

England und Belgien gegen Deutschland Krieg geführt hat .
Amerika kennt die französischen und belgischen Ruinenfelder .
Außerdem erinnerte zurzeit Herr Viviani die Amerikaner !
an das alles . Seine Arbeit wird ihm erleichtert durch das

weltfremde Gerede und Geschreibsel der Deutschnotwnalen und
der Deutschen Volksparteiler . Diese U- Voot - Helden und Sieg -
friedenkämpfer von vorgestern reißen heute noch so den Mund

auf , als ob nicht wir . sondern die anderen den Krieg verloren

hätten . Diese politischen Urheber der deutschen Niederlage ,
diese Agitatoren für die Rückwanderung der Hohenzollern ,

Der Müller vsn Sanssouci .
Uns wird geschrieben : Gelegentlich einer Kritik des Urteils in

Sachen des Prinzen Friedrich Leopold wird wieder einmal auf die

historische Windmühle von Sanssouci zurückgegriffen : . als ein

Wahrzeichen für die sprichwörtlich geworden « Gerechtigkeitsliebe der

preußischen Richter , die auch vor einem gekrönten Hohenzollernhaupt
nicht zurückschreckte " . Friedrich der Große wäre aber der Letzte ge -

- wesen , der sich vom preußischen Richter irgend etwas hätte verbieten

lassen . Er war darin Despot erster Ordnung , wie es der berüchtigte
Müller - Arnold - Prozeß seinerzeit gezeigt hat . Merdings befindet sich
die Geschichte von dem Handsesten Müller von Sanssouci ( . wenn es
kein Kammergericht gäbe " ) in allen Schullesebüchern , wohl auch
heute noch , trotzdem wiederholt und eindringlich von Historikern

daraus hingewiesen ist , daß ein derartiger Prozeß und dergl . sich
niemals zu Friedrichs und anderer Zeiten ereignet hat . Der erst «,
der den wahren Sachverhalt darbot , war L. Schneider in den » Mär »

tischen Forschungen " im Jahre 18S8 . Dort kann mau die Geschichte
der historischen Mühle nachlesen .

Die wirtliche Geschichte der Müller von Sanssouci ist gerode
das Gegenteil der rührsamen Geschichte , wie sie Liebedienerei gegen
die Hohenzollerndynastie phantasievoll erschaffen hat . Der Müller

- Graevenitz beschwerte sich bei Friedrich II . daß durch den Neubau

in . Sanssouci ihm der Wind zur vollen Ausnutzung abgeschnitten
sei . Nicht der König , sondern der Müller wünschte , die Mühle zu
verlegen . Dieser Wunsch wurde aber von Friedrich abgewiesen , da

ihm die Mühle in das Landschastsbild zu passen schien . 1733 ver -

kaufte Graevenitz die Mühl « , und fein Nachfolger ging pleite . Sie
kam dann « m einen gewisien Vogel , der wieder die Mühle des
Windes wegen verlegen wollte . Wieder beschied Friedrich abschlägig .
dagegen übernahm des Königs Schatulle all « Reparaturen und Aus -

befferungen . Als Vogel gestorben wor , boten dt « Erben dem König
die Mühle zum Kcnff an , aber Friedrich lehnte den Erwerb ab , bis

sie später ( 18ä1 ) Fideikommißbesitz wurde .

Ist an der ganzen Geschichte des Müllers von Sanssouci also

nicht ein wahres Wort , so kann bloß noch die Frage interessieren ,
wie «ine solche Fabel überhaupt entstehen konnte . Darüber gibt es

nur Vermutung , und die wahrscheinlichste ist , daß hier eine ähnlich

liegend « Geschichte zur Unterlage gedient haben wird . Nicolai er -

zählt in seinen Anekdoten ( 1789 ) folgendes :
Den König verdroß es , daß die Hauptallee von Sanssouci bei

der Anlage einen Wmkel machen mußte . Ein Häuschen , von einer

alten Rentnerin bewohnt , störte die Führung . Bei einer Tafel legte

Friedrich seinen Höflingen die Sachlage vor und bat um Ratschläge .
Di « militärischen Ratgeber war - n natürlich alle dafür , daß «in

König machen könne , was er wolle : die alle Dame exmittieren und

dos Häuschen abreißen ! Einzig der Franzose Marquis dArgens

Baker und Scchn , werden über den Wassern drüben sehr ernst
genommen , weil ihnen die Presse der Schwerindustrie zur Per -

fugung steht . Solange die maßgebenden Schichten des deut -

fchen Bürgertums sich aber nicht gleich der Arbeiterschaft
ehrlich zur Republik bekennen , ist in Amerika für uns keine

Atmosphäre zu schaffen . In den wenigen Tagen bis zum
1. Mai darf man eine solche Umstellung aber nicht einmal von

den früheren Nationalliberalen verlangen .
Wir Sozialisten werden am 1. Mai feststellen müssen , daß

die Vertreter der großkapitalistischen Kreise und die Kraut -

junker auch aus diesem schrecklichen Weltkriege nichts gelernt
haben . Aver diese Feststellung nützt niemandem , solange dem

deutschen Bürgertum die Führer fehlen , die es für die ein -

fachsten Tatsachen sehend machen . Werden sich, diese Führer
finden , wenn Gefahr im Verzug ist ? Es geht in den Kon -

flikten , denen wir nach dem 1- Mai entgegengehen , nicht nur

um die ideellen Werte , die dem deutschen Volke duxch den

Vcrsailler Wertrag noch gerettet wurden , sondern es geht
auchummate > ielleGüter . In letzterem Punkte sind
die Vertreter der Rechtsparteien besonders empfindlich , und

das sollte sie veranlassen , mit uns zusammen die deutsche Re -

gierung zu drängen , damit rechtzeitig vor dem 1. Mai neue

Vorschläge gemacht werden , die unter Berücksichtigung der

deutschen Leistungsfähigkeit den Weg zu einer Verständigung
zu ekmen versuchen . Denn es trennen uns nur noch 18 Tage
von dem 1. Mai !

Proletarier , erftbießt Euch !
Der kommunistische Putsch ist nach Darstellung seiner Urheber

bekanntlich mißglückt , weil die Disziplin in der DKPD . immer

noch zu wünschen übrig ließ und man so viele . Verräter " in den

eigenen Reihen hatte . Deshalb wird jetzt eine neue Parole e r -

h ö h t e r Disziplin ausgegeben , die der Stuttgarter . Kommunist " in

Nr . 48 folgendermaßen formuliert :
Das Parteimitglied muß bereit sein , flch « ms Befehl der Partei

zu erschießen . Kurz , jeder Eigenwille hört auf .
Wenn man das lieft , erscheint einem der Kadavergehorsam der

oltpreußischen Armee fast in versöhnlichem Lichte .

Verlangte der preußische Militarismus auch , daß der Soldat so

manche Mißhandlung und Ehrenttänkung durch seine Vorgesetzten

schweigend hinnehmen mußte , so war doch Selbstmord auf höheren

Befehl selbst in dem sriderizianischen Heer unbekannt . Diese Ent -

deckung blieb der BKPD . vorbehallen . Aber sie mag nur auf diesem
Wege fortfahren . Auf solchen Satzungen läßt sich wohl ein kleiner

Verschwörerklub , aber keine Massenpartei aufbauen .

Ein gekränkter Verräter .
In unserem Erinnerungsarttkel zum 13. März . Vergeht es

nicht " hatten wir u. a. geschrieben :
Admiral v. Trotha , der mit Ehrhardt verhandeln sollte ,

benutzte seine Mission , um die Regierung zu täuschen und zu
Ehrhardt überzugehen .

Hierzu versendet Admiral v. Trotha erst jetzt folgend « Er -

klärung an die reakttonär « Presse :
1. In der Voruntersuchung gegen mich beim Reichsgericht ist

im Schlußvotum ausgesprochen : „ An der Vorbereitung des Kapp -
Unternehmens war v. Trotha nicht betelligt . er hat sich vielmehr
alle Mühe gegeben , den Korvettenkapitän Ehrhardt von seinem
Vorhaben abzubringen .

2. Ich habe mich der Regierung Kapp erst zur Verfügung ge -
stellt , als die Regierung Dauer , ohne mich irgendwie zu unter¬
richten oder mir etwas zu hinterlassen , für mich verschwun -
d e n w a r . v. Trotha , Vizeadmttal a. D.

Dazu ist zu sagen : Punkt 1 Ist rein « Widerlegung ,
Punkt 2 eine Bestätigung unserer Darstellung . Trotha hat die

Regierung getäuscht , indem er au « Döberitz berichtete , dort sei alles

ruhig und Ehrhardt plane nicht » Feindliches . Daß
v. Trotha sich sonst an der Vorbereitung des Käpp - Putsches aktiv

beteiligt habe , haben wir nicht behauptet . Seinen Uebergang zu
den Rebellen gesteht v. Trotha selber zu . Seine Ausrede ist so
schwach , daß es sich kaum lohnt , darauf einzugehen . Wenn während
des Weltkrieges jeder gemeineSoldat , für den im Schützen -
groben sein General spurlos verschwunden war . de ».

sprach heftig dagegen . Kein König , so meint « er , habe das Recht ,
einem Untertan selbst gegen Entgelt etwa » mit Gewall hinwegzu -
nehmen . Auf dÄrgens hielt Friedrich viel , und so unterblieb der
Gewaltakt . Deshalb macht die Allee von Sanssouci heut « noch den
Winkel . P . K.

vom BStterkundemuseum . Prof . Dr . Heinrich C u n o « hat die
von ihm übernommene Gründung und Leitung einer ent w ick -
lungsgeschichtlichenAbteilung . fürdieer 1919 ans Der -
liner Museum für Völkerkunde berufen worden war , aufgegeben , um
sich ganz der Pollttk und seiner Lehrtätigkeit an der Universität zu
widmen . Es ist zu hoffen , daß der für die Zukunft des Völler -
kundemuseums so bedeutungsvolle Plan deshalb nicht aufgegeben
wird . MU Prof . Walter Lehmann , dem vor kurzem aus
München herberufenen Leiter des Ethnologischen Forschungsinstttuts ,
und mit seinen anderen wissenschaftlichen Beamten müßte das Mu -
feum auch so die Aussonderung einer Wteilung bewerkstelligen
können » die einen entwicklungsgeschichtlichen Querschnitt durch olle
sonst geographisch und technologisch gegliederten Museumsabteilungen
bietet .

Ein schalldichte » Zimmer . Das Physiologische Institut in Utrecht
dürste den merkwürdigsten Raum der Well besitzen : ein viereckiges
Zimmer von 7l� Fuß Breite und Länge , das für ieden Laut , der von
außen eindringen könnte , vollkommen unzugänglich ist . Es liegt ,
zwischen andere Räum « eingebaut , im obersten Stock eines Labora -
roriumsgebäuöes , kann aber durch sinnreiche Einrichtungen gelüftet
und auch mit Sonnenlicht erleuchtet werden . Wände . Dach und Boden
bestehen aus einem halben Dutzend Schichten verschiedener Stoffe .
deren Zwischenräume und Fugen mll schalldämpfenden Stoffen ge -
füllt sind . Man hat den merkwürdigen Raum natürlich zu dem
Zweck eingerichtet , hier akustische Versuche anzustellen . Bei den Der -
suchen werden manche Laute im Raum selbst erzeugt ; andere werden
von außen durch ein Kupferrohr hineingeleitet , das , wenn es außer
Gebrauch ist , stets mit Blei gefüllt ist .

Die Rettungsstation In der Luft . Ilm bei Unglücksfällen und be -
sonders in gebirgigen und weglosen Gegenden rasche Hilfe bringen
zu können , hat dos englische Ministerium für Lustwesen ein Ambu -
lanzflugzeug bauen lassen . Dieses zum Transport von Verwundeten
geeignete Flugzeug kann ssch noch einem Bericht der Münchener
Medizinischen Wochenschrist bis zu einer Höhe von 2000 Meter er -
heben und 3 Stunden lang mit einer Geschwindigkeit oon 170 Kilo¬
meter in der Stunde fliegen . Es bietet außer für den Führer Platz
für 4 liegende oder 8 sitzende Kranke , für einen Arzt , eine Schwester
und einen Mechaniker . Diese Rettungsstation in der Lust besitzt Ein -
richtungen , um sich auf der Meeresoberfläche niederlassen zu können ,
ist mit drahtloser Telegraphie , Ventilationsanlagen und Kuhloorrich -
tungen für tropisches Klima ausgerüstet .

ver Araber zu Hause . Wenn ein Araber in sein Heim tritt .
zieht er die Schuhe aus , behäll aber die Kopfbedeckung auf . Er be -
steigt fein Pferd von rechts , dafür melken aber die arabischen Frauen
ihre Kühe von der linken Seite . Im Scmmer geht der Araber mll
bedecktem Kopf , selbst wenn es noch so heiß ist , dagegen hat er kein «
Furcht , im Winter barfuß zu gehen . Der arabische Händler wiegt

wegen ' zum Feind « übergegangen wäre , so hätten wir nach sechs

Wochen nur noch die halbe deutsche Armee gehabt . Aber vzrn einem

Admiral kann man freilich nicht das gleiche verlangen wie von « wem

gewöhnlichen Muschkoten .

Deutschnationale Gewaltmenschen .
Hamburg . 12. April . ( Eigener Drahtbericht des . Vorwärts " . )

Der deutschnationale Abgeordnete Oberfohren hat im Reichstage eine

Anfrage eingebracht , betreffend das Verbot der Hamburger Zeitung

„ Die Hamburger Warte " durch den Regierungskommissar Genossen

Hense . Es wird in der Anfrage zum Ausdruck gebracht , daß dieses

Verbot nicht gerechtfertigt und aus nichtigen Gründen erfolgt sei .

Demgegenüber ist festzustellen , daß die . Hamburger Warte " durch

aufreizende republikfeindliche Artikel schon zum Kapp - Putsch ihr

Test beigetragen hat . Seit längerer Zeit kolporttert sie das Märchen ,

daß in Hamburg eine Rote Armee bestehe . Die Untersuchung ergab ,

daß diese Nachrichten , die zum Teil auf Spitzelberichten beruhten ,
stark Übertrieben waren und daß von einer Roten Armee nicht die

Rede sein könne . Die Unruhen in Hamburg im März haben die

Richtigkeit dieser Untersuchung ergeben dadurch , daß Waffen in der

Hand von Kommunisten nur in ganz verschwindend geringem Um -

fange vorhanden waren . Trotzdem setzte das Blatt die Hetze gegen
den Polizeiherrn in Homburg fort , indem es die Bevölkerung

aufforderte , selbsttätig gegen den Polizeiherra

vorzugehen . Es beschuldigte ihn öffentlich , die Beoöllerung

wissentlich belogen zu haben , und sprach von einer Schlappheit und

Berständnislostgkeit des genannten Polizeiherrn . Schließlich heißt es

in der betreffenden Nummer wörtlich : „ Nun säubere man die

Polizeibehörde , auch an ihrer Spitze , oon unzuverlässigen und un -

fähigen Elementen und schmeiße den Herrn Senator Karl

Hense zum Fenster hinaus ! " Noch diesen Ergüssen wird es

wohl keinem Menschen mehr zweifelhast erscheinen , warum das

Verbot erfolgte . Da in Hamburg auch das kommunistische Blatt wegen

Austeizung zu Gewalltaten Immer noch verboten ist , wird man die

Aufrechterhaltung des Verbotes dieser alldeutschen Hetzschrift , solange
der Ausnahmezustand besteht , verstehen können . Selbst wenn

Deutschnationale sich darüber aufregen , daß — „ Ordnung geschafft "
wird !

Kommumftenprozesie .
Essen . 11. April . ( WTB . ) Vor dem außerordentlichen Gericht

hatten sich heute zehn Bergleute aus Borbeck unter der Anklage des

Hochverrates zu verantworten . Die Angeklagten hatten in den

Putfchtagen eine Verschwörung angezettelt mit dem Ziele , daß Schloß
Borbeck und das Bürgerbrauhaus in Borbeck , zwei Stützpunkte der

Schutzpolizei zu stürmen , in der Essener Kreditanstalt die Bant -

gelder zu beschlagnahmen und eine bewaffnete Aktion gegen
die Stadt Essen ins Werk zu setzen . Der Plan scheiterte , da die

erwarteten Verstärkungsmannschaften ausblieben und die erforder -

lichen Waffen nicht zur Verfügung waren . Das Gericht

verurteilte sechs Angeklagte zu Zuchthausstrafen von S bis 7 Zahreu ,
4 Angeklagte erhiellen je drei Jahre Festung .

In Anbettacht des Umstandes , daß es sich hier um einen nicht

zur Ausführung gelangten Plau handelte , erscheint das Urteil

außerordentlich hart .
•

Von den in Stuttgart verhaftete » Kommunisten find drei aus

der Haft entlassen worden . Wie der „ Kommunist " schrefHt ,
wird wohl auch die Entlassung der übrigen Verhafteten in Den

nächsten Tagen erfolgen . _

Die weltlich « Schule in Schlefien . Man schreibt uns : Mit Be -
ginn des neuen Schuljabres , am 3. d. M . wurde in Weihstein im
Kreise Waldenburg in Schlesien die erste weltliche Schule
eröffnet . Sie besteht aus 11 Klassen und 10 Lehrkräften . Damit

dürste die erste wellliche Schule Ostdeutschlands zur Tatsache ge -
worden sein . Die neuen Schulklassen bleiben einstwellen noch dem

evangelischen Schulsystem äußerlich angegliedert , doch dürften dle

tecknischen Schwierigkeiten bereits in absehbarer Zell zu einer Ver -

selbständigung der neuen Schule hindrängen , die auch von

den Gemeindekorperschasten als zweckmäßig anerkannt worden ist.
Auch in anderen Orten des Kreises Waldenburg hat eine lebhafte
Bewegung zur Schaffung von welllichen Schulen eingesetzt , so daß
dieser ersten bald neue wellliche Schulen folgen dürften . �

flüssige Waren : aber er mißt Korn usw . Der Araber liest und
schreibt oon rechts nach links . Er ißt und trinkt fast nichts , bis er

gegen Abend seinen Laden Zugemacht hat . Dann aber sitzt er lange
bei seiner Mahlzeit , die oft in Oel imd geschmolzener Butter

schwimmt . Seine Söhne sitzen mit ihm bei Tisch : aber die weiblichen
Famllienmitglieder müssen ruhig warten , bis die anderen fertig sind .
Wenn der Araber mit seiner Frau eine Reise macht — so reitet er

aus seinem Esel , während sie hinterhergeht . Es wird ihm niemals

einfallen , aus der Sttaße neben seinem Weibe zu gehen oder abzu »
steigen und der Frau seinen Platz einzuräumen .

ver Scheinheilige . Als sich einst der österreichische Botschafter in
Rom vom Papst nach einer Audienz verabschiedete , äußerte er im
Scherz den Wunsch , heilig gesprochen zu werden .

„ Mein Sohn , antwortete der Papst lachend , „ man kann un -
möglich kanonisiert werden , solange man lebt .

„ Nun , dann kann ich mich ja scheintot stellen . " schlug der Diplo -
mat vor .

„ Gut , ttit das, " antwortete der Papst , gvann werde ich euch
für scheinheilig erklären . "

Zellmigssport . In die britische Postzellungs liste wurde dieser
Tage eine neue englische Zeitung aufgenommen . Sie führt den Titel
„ Die Lustpost " , uns hat den Zweck , die auf drahtlosem Weg « unter -
megs aufgenommenen und während des Flugs im Aeroplau ige -
druckten Nochrichten zu verbreiten . Die npue Zeitung fft zun,cchst
für den Dienst der Flugzeuglini « Paris — London bestimmt und wird
in zwei Sprachen gedruckt . Die letzten Meldungen der Politik , des
Handels , des Sport und der Kunst werden in London kurz vor dem
Abflug an Bord genommen : diese Meldungen werden fortlaufend
durch den drahtlosen Dienst unterwegs ergänzt , ins Französi ' che über -
setzt und an Bord gedruckt . In Boulogn « wird die französische Aus -
gab «: der . Luftpost " durch Fallschirm auf die Erde befördert . Spätere
Ausgaben werden dann je noch der genommenen Route abgeworfen .
Die in englischer Sprache hergestellte Ausgabe , die auf der Rück -
reis « gedruckt wird , gelangt ebenfalls durch Fallschirm m einer Anzahl
von Städten zur Verteilung . — Die Sache liest sich wie ein April -
scherz , ist aber ein « ernsthafte Meldimg der . Daily News " .

Große BolkSober verliu . In der Tarmen - vnffübrung am Freitag .
den IS. d. M. , im Dolialla - Tdeatcr , singt Hertha Stolzenberg vom
Deutschen Opernbaus die Titelrolle und CorneliS ZronZgeeft den
EScamillo . Ansang 7 Uhr .

Auch die Berliner Nationalgalerie mutz jeht mitteilen , das jyjih
dem Erlag deZ Kultusministers amilich zugelassene Führungen küniliazjSr -r
an Zahltagen gegen Erstattung von 1, — M. pro Perloii stattfinden . ZaliNchge
im alten Hause der Oaleiie find Dienstag , Mittwoch . Donnerstag , in -
Kronprinzen - Balais Donnerstag , Freitag und Sonnabend , in der Bildnis .
f . tMmIung Dienstag , Freitag und Sonnabend .

Dr . Tolin Roß . de ? anderthalb Jahre die füdamerikamlchen Republike »
vereiste , ist loeben von Rio de Janeiro kommend tn Deutschland wieder ein -
getroffen und hält am 14. . abends S Ubr . im Oberlichtsaal der . Philharmonie " .
Bernburger Str . 14. einen Vortrag über seine Relseertolge .

Vorträge . Der Geologe der KreifSwalder Universität , Gebennrat
Prof . Dr . I a e k e I hält Donnerstag , den U. April , abends TL Ubr . i »
der Aula deS Margareten - LhzeumS , Jfflandstr . 10, nahe Residenztheater ,
einen öffentlichen Lichtbilderdorttag über „ Die Ahnenrsihe des Menschen »
geschlecht ». '



Sellegung öes englisch eu Streiks ?

London , 12. April . ( WTB . ) Das Reutersche Bureau teilt mit :
Die Tatsache , daß die Bergarbeiter jetzt eingewWgt haben ,
mit den Bergwerksbesitzern zusammenzukommen ,
wirh als positives Anzeichen dafür angesehen , daß der Streik
sicherlich beigelegt werden wird . Es kann vielleicht noch zeit -
weilige Rückschläge geben , der endgültige Ausgang wird jedoch in
zuständigen Kreisen als außer Frage stehend angesehen . Das am
Sonnabend zustande gekommene Kompromiß wird im ganzen Lande
mit großer Befriedigung begrüßt .

Die Andeuwng , daß die Regierung eine große geldliche linier .
stllhung vorbereite , um über Lohnschwierigkeiten in unproduktive »
Distrikten hillwegzuhelfen , hat die Lage wesentlich erleichtert .

■J Die Erklärung für das erzielte Kompromiß sucht das Reutersche
Bureau auf Ursachen zurückzuführen , die wohl nur zum geringen
Teil den Tatsachen entsprechen . Es schreibt : Die Weigerung , die
Pumpen in den Bergwerken zu bedienen , hat den Bergarbeitern die
Sympathie des Publikums entfremdet , lleberdies zeigte sich wieder
einmal eine Spaltung in den Reihen , während die revolutionäre
Sektion anscheinend glaubte , der Streik würde allgemein sein . Eisen -
bahner und Transportarbeiter erkannten , daß nur die Hälfte der
Mannschaften dem Streikruf folgen würden , und daß der Streik
infolgedessen unvermeidlich fehlschlagen müßte . Es sind auch deut -
liche Anzeichen dafür vorhanden , daß die Vorbereitungen der Re -
gierung , insbesondere die N o t st a n d s a k t e und die Z u f a m m e n-
ziehung von Truppen und Schiffen , sowie die außerordent -
lich günstige Aufnahme des Appells an die Freiwilligen beim Publi -
kum die Streikhetzer stark beeinflußten und den Ausschlag gaben
gegen Beibehaltung einer unnachgiebigen Haltung . In Regierung ? -
kreisen ist man überzeugt , daß der General st reit , wenn er ein -
getreten wäre , nichM8Stunden ( ? ) gedauert haben würde , und
daß niemand der Lebensnotwendigkeiten beraubt gewesen sein würde .
Die Wirkung einer eventuellen Wiederaufnahme der Arbeit zu ge -
ringeren Löhnen wird , wie man erwartet , ein sofortiges Sinken der
kosten für den Lebensunterhalt mit sich bringen mit einer Verhältnis -
mäßigen Beflerung des Wertes der Löhne . Man glaubt , daß eine
solche Regelung der Wendepunkt in der Handelsdepresflon sein wird .

»

Da die englische Regierung mit dem Versprechen staatlicher
Lohnzuschläge in unwirtschaftlichen Distrikten die Pflicht des
Staates anerkennt , die Arbeiter vor den anarchischen Folgen der
kapitalistischen Produktionsmethoden und der Nachkriegszeit zu
schützen , ist die Forderung der englischen Grubenarbeiter im
wesentlichen erfüllt worden , wenn die Regierung auch den
Dorschlag der englischen Arbeiterführer , der eine ausgleichende Lohn -
regulierung innerhalb des gesamten Kohlenbergbaus vorsah und
vom volkswirtschosllichen Standpunkt aus bei weitem rationeller ist ,
nicht angenommen hat . Dennoch hat die englische Arbeiterschaft
einen schönen Erfolg erzielt , mag auch das offiziöse Reuter -
Bureau diesen Erfolg durch tendenziös gefärbte Nachrichten über
Uneinigkeit innerhalb der Arbeiterschaft und ähnliche Dinge zu ver -
schleiern suchen .

Die Notstandsarbeiten anfgenommeu ,
London , 12. Zlpril . lEE . ) Chamberlaiu erklärte im Unter -

�aus : Die von den Gewerkschaften der Bergarbeiter gegebenen
Weisungen , die Gruben in gutem Zustande zu erhalten , werden i m

allgemeinen befolgt . In gewiflen Bezirken sind Schwierig¬
keiten entstanden , aber man hat ihnen zu begegnen verstanden . Aller -

dings sei man noch nicht am Ende aller Schwierigkeiten angelangt ,
da die Verhandlungen sich durch längere Zeit hinziehen werden
und große Gefahren entstehen könnten . Daraufhin wurde die Debatte

vertagt .

London , 12. April . ( MTB . ) Im Unterhause wurde mitgetellt ,
daß etwa 40 Bergwerksschächte , in denen IS MV Berg -
leute Beschäftigung fanden , vollständig überschwemmt sind .

Die Schulöigen .
Paris . 12 . April . ( MTB . ) . Petit Parisien " veröffentlicht aus

dem Buche von Andre Tordieu » La Paix " einen Brief , den er

am 10t Juni 1919 an Oberst Hause geschrieben habe , um jedes Räch -

geben zu verhindern , zu dem England ond Amerika angesichts der

Gegenvorschläge von Gros Vrockdorff - Rantzau bereit waren . Aus

diesem Briefe geht heroo . ' , daß man bereit war , die gesamte Eat -

schädignugesumme . die Deutschland bezahlen sollte , auf 12S Milliar¬

den festzusetzen . Tardieu erklärte , als man die Irländer habe hören

wollen , habe man die englischen Einwendungen zugelassen : als es

sich um die Steung der Japaner im Völkerbund gehandelt habe ,

habe man sich den amerikanischen Einwendungen gebeugt : wenn es

sich um Deutschland handle , müsse Frankreich gehört werden .

London , 12. April . ( WTB . ) Im Unterhaus erklärte der

General st aatsanwalt aus Beftagen , daß die Zeugen -
aussagen derjenigen Personen , die nicht in der Lage sind , sich zu
dem Verfahren gegen die deutschen . Kriegsverbrecher "
nach Leipzig zu begeben , in London am 2S . April beginnen
werden . Der Oerreichsanwolt in Leipzig habe diesem verfahren
zugestimmt und habe mitgeteilt , daß die Haupt verfahren in

Leipzig Ende Mai beginnen werden . Auf eine weitere Frage
k tsiärte der Generalstaatsanwalt , die Zwangsmaßnahmen feien zu
«ftiiem nicht geringen Teil wegen der Nichterfüllung der Verpflich -
tungen Deutschlands in der Frage der Bestrafung der „ Kriegsver -
brechet * angewendet worden .

Parlamentseröffnung kn fimerika .
Re « Jork . 12. März . ( Reuter . ) Die außerordentliche

Session des Kongresses wurde gestern eröffnet . Heute wird

die Botschaft des Präsidenten Harding oerlesen werden . Am Mitt -

woch beginnen die Debaiten .

Die böhmifthen öilüerftürmer verurteilt .

Pilsen , 11 - April . ( WTB . ) vor dem hiesigen Divifionsgericht

murb - i das Urteil gegen 11 Soldaten und Unteroffi »

re der Maschinengewehrabteilung des Z5. Infanterieregiments

gefällt , welche während der bekannten Denkmalsunruhen im No -

vember vorigen Jahres das Denkmal Josefs II . auf dem Bis -

marckplay gestürzt hotten . Sie wurden von der Militärproku -

ratur wegen Aufruhrs , öffentlicher Gewalttätigkeit und des Ber -

gphens gegen die Sicherheit des Lebens angeklagt . Sämtliche An .

geklagten wurden von der AnNage de » Berbrechens des Aufruhrs

freigesprochen . Wegen Beschädigung fremden Eigen -

t u m s wurden drei von ihnen zu 4 Monaten , sieben zu 3 Monaten

and einer , der außerdem wegen des Vergehens gegen die

Sicherheit des Lebens angeklagt war , zu 4Vs Monaten

Kerker verurteilt . Die Verurteilung der Angeklagte » erfolgt « be -

dingt auf die Dauer von zwei Jahre « .

Groß�erlln
Wettbewerb üer Dafteler .

Man will die Bastelkunst der Kinder weiter fördern und hat
um dieser ursprünglichsten Kunst dos rein zufällige zu nehmen und
um «inen gewissen Anreiz zu schaffen , einen Kinder - Handarbeits -
Wettbewerb ins Leben gerufen . Die Dinge , die ous diesem Weit -
b e w e r b hervorgegangen , sind im Warenhaus Tietz , Leipziger
Straße , zu sehen . Die Ausstellung ist zugunsten der Kinderhilse
veranstaltet . Alle Erträge fließen in die Kassen der Deutschen
K i n d e r h i l f e. Die Ausstellung ist sehr reich beschickt worden ,
man sieht Handarbeiten und Bastelsachen in den verschiedenen
Techniken , die von Knaben und Mädchen von 7 — 11 und 12 — 16
Jahren eingesandt wurden . Das Prüfungskollegium hat die besten
Arbeiten mit verschiedenen Preisen ausgezeichnet . Die erste Kinder -

gruppe hat ein Puppenhaus , eine Puppe , einen großen Gummiball
und Trostpreise als Prämien erhalten : für die zweite Gruppe
kommen eine Kinderhandnähmoschine , ein Krocketspiel , eine Jugend -
schrift und drei Trostpreise zur Verteilung . Für Kollektivgruppen
werden 5 Preise im Werte von 200 Mk. , für Kollektivaussteller
Preise bis 60 Mk . ausgegeben .

Bon den ausgestellten Arbeiten fallen besonders die selbstge -
nähten und z. T. durchaus materialgerecht bestickleu Kleider auf .
die von kleinen Mädchen eingeschickt wurden . Ein Pompadour aus
Bändchen , sehr sauber und geschmackvoll behätelte Taschentücher ,
feine Frivolitäten und Sonnenspitzen , geklebte Transparentbilder ,
praktische Bastarbeiten , gemalte Kalender , gestrickte Deckchen mit
Perleneinlage , gehäkelte Püppchen verdienen als besonders gute
Arbeiten erwähnt zu werden . Sehr talentvoll sind 2 Theater eines
15jährigen Knaben mit selbstbemalten Dekorationen und Drehbühne ,
„ Wilhelm Tell " mit vollständig eingerichteter Bühne und „erster
Besetzung " , mit Beleuchtungseffekten , aus Papier und Pappe , ganz
klein und sauber : auf dem zweiten Theater steht die Staffage zu
„ Danton " . Ausgezeichnet in der Beobachtungl Die einzelnen Ar -
beiten sind teils von privater Seite , teils von Schulen eingesandt
worden , so haben die Wagnersche Schule , die Strahlendorffsche
Haushaltungsschule , die Gemeindeschulen 201 , 21 und 235 , dos
Mische Kinderheim , die Berliner Mindenschule , das 4. Städtische
Lyzeum in Wilmersdorf , das Luisekl - Lyzeum geschlossen ausgestellt .

Die Ausstellung dauert bis zum 23 . April , das Eintrittsgeld
beträgt 50 Pf . , Kinder , die klassenweise vormittags durch die Aus -
stellung geführt werden , haben freien Eintritt . Sämtliche Arbeiten
sind von den Kinder » selbst ausgeführt worden .

Italienifthe Abenteuer einer öerUnerin .

Hochstapeleien in Berlin vnd evgano .
Das Treiben der in Berlin sehr vergnügt lebenden Entente -

Missionen wirkt auf dos sittliche Leben Berlins nicht gerade fördernd ,
wie der Fall einer jungen Berllnerin beweist , deren in Italien ver -
übte Hochstapeleien jetzt auch die Berliner Kriminalpolizei be -
schäftigen .

In verschiedenen italienischen Großstädten ist , wie der Berliner
Kriminalpolizei mitgeteilt wird , ein « junge Deutsche aufgetreten , die
es dort verstanden hatte , in Gesellschaftskreisen Eingang zu finden ,
um jedesmal nach größeren Hochstapeleien spurlos zu verschwinden .
In Lugono war die Gaunerin schon einmal festgenommen wor -
den , doch hatte sie es verstanden , die Freiheit wieder zu gewinnen .
Die Kriminalpolizei hat nun festgestellt , daß die Schwindlerin eine
25 Jahre alte frühere Kontoristin Frida Hollmich , die Tochter
eines Krankenwärters aus Berlin ist. . Das unternehmungslustige
Mädchen hatte hier Bekanntschaften von Mitgliedern der Entente -
Mission gemocht und diesen allerhand über ihre Persönlichkeit er -
zählt . Sie wollte die Tochter eines Großindustriellen sein und am
Pariser Platz wohnen . Mit einem italienischen Stab » «
arzt , dessen Bekanntschast sie hier gemacht hatte , verließ sie im
November v. I . Berlin und fuhr nach Italien . Eine ganze Reihe
von Geschäften hatte sie vorher in Berlin um kostbare Kleidungs -
stücke geprellt . In Italien ließ sich die Schwindlerin Disitenkorten
mit einem Doppelnamen drucken und brachte es fertig , sich dort mit
einem angesehenen Manne zu verloben . Als man sich dann ober
hier näher nach ihr erkundigte und auch ein Bild von ihr herschickte ,
erkannte der Krankenwärter darin seine vermißte Tochter
wieder . Da angenomenen wird , daß sich die Hochstaplerin , nachdem
ihr nun in Italien der Boden zu heiß geworden ist , wieder nach
Deutschland wenden wird , fahnden auch die hiesigen Strafbehörden
auf das Mädchen . _

Die Zukunft der Berliner Schnellbahnen .
Die städtische Verkehrsdeputation hat in ihrer letzten Sitzung

beschlossen , eine Verlängerung der der Stadt Berlin erteilten
L o r k o n z e s s i o n für die Benutzung der Leipziger Straße
durch die Schnellbahn Moobit - Görlitzer Bahnhof zu beantragen .
Die Stadt will fick> mit dieser Vorkonzeffion nur das Dorrecht auf
die Benutzung der so ungeheuer oerkehrswichtigen Leipziger Straße

sichern . Ausgeführt dürfte diese Schnellbahn Moobit - Görlitzer Bahn -

Hof - Treptow vorläufig nicht werden .

ver Haushaltsplan der städtischen Schnellbahnen ist von der .

Lerkehrsdeputation für 1921 beschlossen worden . Der Betrieb der

Schöneberger Strecke soll 3 081 000 M. , der der Wilmersdorser
Strecke 2 617 300 M. , zusammen 5 698 300 M. bringen . Diesen Be -

triebseinnahmen stehen in Schöneberg 2 580 000 M. und in Wilmers -

darf sogar 4 195 000 M. Betriebsausgaben gegenüber . Für den Bau

der Nordsüdbahn sind 200 Milllanen eingestellt . Der Schnellbahn -

Haushalt Berlins schließt mit einem Zuschuß von 5,2 Millionen ab .

Aufgelöste Stadtverordnetenversammlung .
Die Stadwerordnetenversammlung in Zossen ist aufgelöst

worden . Sie bestand aus neun Sozialdemokraten und neun Bürger -
lichen : die Sozialdemokraten , die die Möglichkeit einer ge -
deihlichen Arbeit nicht finden konnten , hatten ihre Mandate

niedergelegt , wodurch die Bersammlung beschlußunfähig ge -
worden ' war . _ _

Zur Einkommensteuer - Beranlagung .
Das Zenträlfinanzamt der Stadt Berlin weist darauf hin , daß

Wirtschaft « beihilfen , Teuerung ? - und Entschävigungs -
Zulagen auch dann steuerpflichtig sind , wenn sie über das ver -
einbarte Arbeitseinkommen hinaus sreiwillig gezahlt sind . Dies «
unterliegen auch dem Steuerabzug . Eine wichtige Entscheidung hat
das Zentraffinanzamt unter Ermächtigung des Reichsfinanzministers
für die Musiker getroffen . Danach

'
können Kavellmeister und

Musiker als Mehraufwand für Kleidung , Wäsche , Abnutzung
der Instrumente usw . 30 Prozent des Arbeitslohnes als Werbung ? -
kosten sich bei Steuerabzug absetzen lassen , unter der Boraussetzung ,
daß für diesen Mehraufwand nicht schon vom Arbeitgeber eine Rück -

Vergütung erfolgt . Unter derselben Doraussetzung können weitere
lö Prozent des Arbeitslohnes abgesetzt werden , wenn der Arbeit -
nehmer die Noten stellt . Im Einzelsalle können auch höhere
Werbungskosten in Ansatz gebracht werden , wenn diese nachze -
wiesen und bei dem zuständigen Finanzamt beantragt werden .
Dieses hat dann von Fall zu Fall zu entscheiden .

Die Durchschnittssätze für Werbungskosten betreffen nur den

vorläufigen Steuerabzug . Sie können bei der endgültigen Ber -

anlagung noch nachgeprüft und vom Finanzamt abgeändert werden .

- ••• .. )
Reff zur Vernichtung .

Der preußische Minister für Kunst , Wissenschaft und

Volksbildung hat in seinem BerwaltungSgebiet durch eine

Verfügung von neuem in Erinnerung gebracht , daß im GeschnslS -
verkehr der Behörden die Bezeichnung . königlich * nichl
gebraucht werden darf . Unter Hinweis aus den bezüglichen
Runderlaß von 1913 macht der Minister es nochmals allen Dienst¬
stellen zur Pflicht , a » f den aus Gründen der Sparsamkeit aufzu «
brauchenden älteren Briefbogen . Formularen usw . das Wort « lömg -
lich * zu beseitigen . Auch versehentlich dürfe ein Schriftstück , auf
dem dieser Zusatz nicht beseitigt ist , nicht in den amtlichen Verlehr
gelangen .

Wir neigen jetzt zu der Ansicht , daß es das beste wäre , bei
allen ehemals königlichen oder taisellichen Behörden die aus der
ka i ser l i ch « kö n i g li ch e n Zeit übernommenen Vor «
röte von Briefbogen , Formularen usw . sowie von

Stempeln nicht aufzubrauchen , sondern zu vernichten . Denn
anscheinend läßt es sich nicht erreichen , daß jeder Beamte oder An »

gestellte das bißchen Auimerksamkeit daran wendet , die Wort «

. Königlich * oder . Kaiserlich * zu durchstreichen . Vor uns liegt z. B.
ein Eisenbahn - Freiichein , der am 6. April 1921 ausgestellt und von
dem Benutzungsberechtigten uns zur Kenntnisnahme überiandt
worden ist . Frech grinst uns . von dem Schein der nicht korrigierte
Ausdruck . Königlich Preußische S t a a t s e i s e n b a h neu *

entgegen , und auch der eingedrückte Stempel kennt noch eine

. Königl . Ersenbahndirektion Berlin * .
Die . Königl . Preuß . General - Lolterie - Direilion * wird , wie wir

hören , von der nächsten Ziehung ab sich auf den Losen nicht

mehr als »Königlich * bezeichnen . Dieses . schmückende * Beiwort

hätte längst beseitigt werden müssen .

IE ellliche Schule oder Bekenntnisschule ? Heber dieses Thema
fand eine von den sozialistischen Elternbeiräten deS Westens ein -
berufene öffentliche Elternversammlung im Nationalhos , Bülowstr . 37 ,
statt . — Die Reserenien , Dr . K. Löwen st einund Pfar rer B l e i e r ,
zeigten an guten Beispielen , daß der konfessionelle Unterricht nur
zum Schaden unserer Kinder dient . Leider machen selbst unsere
Parteigenossen von ihrem Recht keinen Gebrauch , — Treue , Soli -
darität und Op ' ermut sind nicht an eine Konfession gebunden , die

Jugend soll sich ihre Weltanschauung selbst wählen und statt al «

Herdenmenschen zu freien Staatsbürgern erzogen werden . Die
kirchlichen Feiertage und Schulfeiern üben oft schweren GewisienS »
zwang auf nnsre Kinder aus , wir müssen dagegen verlangen , daß
in der Schule der 1. Mai als Tag de « erwachenden Lebens und der
Völkerversöhnung gefeiert wird . In der nachfolgenden Diskussion
wurde den Gegnern Gelegenheit zu ausführlichen Einwendungen
gegeben , während unsre Genossen sich größter Kürze befleißigten .
Ein Pfarrer der Luther - Gemeinde verstieg sich , außer persönlichen
Angriffen , zu der Forderung , der Staat müsse gezwungen werden ,
den Religionsunterricht in der Schule beizubehalten . — In den
Schlußworten gelang es den Referenten , die Gegner treffend zu
widerlegen , und die anwesenden Eltern wurden nochmals aukge -
fordert , unfern Kampf für die weltliche Schule durch Befreiung
ihrer Kinder vom Religionsunterricht zu unterstützen .

Mehlkonkrolle durch die Konsumenten . Es wird von Per -
broucherkmsen darüber geklagt , daß das reine amerikanische Weizen .
mehl , welches ab 16. März in einer Ausmahlung von 70 Proz . frei
von Beimischungen irgendwelcher Art den Kommunaloerbänden
zum Preise von 7 Mk . das Kilo von der Reichsgstreidestelle zur Ber -
fügung gestellt wird , um an die Verbraucher verteilt zu werden , im
Kleinhandel mit Beimischungen von Maismehl und möglicherweise
noch anderen Stoffen auftaucht . Wo Verdacht wegen betrügerischer
Händlungen dieser Art besteht , wird die Reichsgetreidestelle sofortige
Anrufung der Staatsanwaltschaft veranlassen , falls mit der Anzeige
an die Adresse . Reichsgetreidestelle . Berlin W. 50 . Außendienst
Ueberwachung K" ein Muster im Gewicht von 50 bis 100 Gramm
und eine . verbindliche Erklärung eingesandt wird , bei welchem Klein -
Händler die beanstandete Probe getauft wurde . Die Außenbeamten
der Reichsgelreidestelle sind bereits angewiesen , die Angelegenheit
im Auge zu behalten * Unsere Hausfrauen sollten die Bereitwillig¬
keit einer Behörde , für reine Nahrungsmittel zu sorgen , nach Kräften
unterstützen

» Siedlung und Slelngartea - , unsere neue Uustrierte Bei -

läge , welche von heute ab olle 14 Tage erscheint , liegt der

heutigen Postaufloge bei .

wahlemspruch . Gegen die Wahl der unbesoldeten
Bezirks st adträte des Bezirks Friedrichsham ist wegen for -
meller Verstöße gegen die Wahlordnung Einspruch eingelegt
worden .

Generalmusikdirektor Leo Blech ist vom städtischen Volksunter -

haltungsausschuß in Lichtenberg für die Leitung eines Sinfonie . -
Konzerts gewonnen worden , das am Donnerstag , 14. April , abends
TU Uhr , im Festsaal des Realgymnasiums an der Parkaue stotisinden
wird . Ms Solist wird Herr Kammermusiker Georg Kniestödt ( Dia -
line ) mitwirken . Zum Vortrag gelangen : Sommernachtstraum «
Musik , Violin - Konzert L- Moll , l . Sinfonie von Veeihoven . Ein -

tritiskarten zum Preise von 6 M. ( für Abonnementsinhaber 5 M. )
sind in zwölf Verkaufsstellen in Lichtenberg erhältlich .

Di « Kleiderhilfe der Sewerkschasieu . Der Allgemeine DeutsRe Ge«
Werkschaftsbund hat Kleidung und Wäsche aller Art sowie Schubwaren unter
tznner Kontrolle zur Linderung der Not an Ober - und Unterllcidung her -
stellen lassen . Die Berliner Gewerkschastskommission hat die Versorgung
der Arbeiterschaft und Angestellten Berlins in die Hand genommen . Tie
Waren werden in folgenden Stellen in der Zeit von 9 Uhr vorm . bis 6 Ubr
nachm . verkauft : Zimmcrftr . 98, Sebastianstr . 37 —38 , Engcluser 21 ( Trans -
portarbeiterverband ) , Eharitästr . 3 ( ÄEG. - Konsumverein ) , Reichsdruckem ,
Oramenstr . Öl ( nur für Arbeiter des Betriebes ) , Ehemische Industrie auf
Aktien I . Schernig , Mnllerftr . 170 — 171 ( nur für Arbeiter des Betriebes ) ,
Schneiderei - Genosseufchaft „ Hoffnung *, Berlin N. . Brunnenstr . 185, Karls -
borst - Waldsiedlung , Hcgcmeisterweg 54, Tcmvelhof . Richard Klinger ( nur
für Arbeite : des Bririebes , Schönhauser Alle « 173.

Ter Blinden . Mönnergekangderein » Heimatkkäuge » veranstaltet
am Freilag , den 15. Adril d. I . . ein Konzert zugunsten hilfsbedürftig «
Mitglieder iy der Aula des Schiller - Svzemns , Berlin N, Böttchcrftraße 16,
Ecke Pankstraße , unter gütiger Mitwirkung des blinden GeigenkünstlerZ
S. «ünsbiirg und des Organillen F. Lange . Karten an der Abendkaffc
zum Preise von 3 M. Ansang 8 Uhr .

Groß - öerliner parteinachrichten .
Morgen . Mittwoch , den 13 . April :

?. Akt . 7 Uhr Sihmig bei Ohngemach , Sommantantenftr . 88. Erschein »» all «
Mitglieder ist norwentug .

R. Ad. Tl , Uhr, DeneralversamMlunz in der Schulaul - , Senefew « Str . 6.
Berichterstattung des Borstande «. Nemvahlen des Sefamtoarstande ».
_ _ ch \

37. Abt. Die irrtümlich angelllndigte Mitgliederverfammluna findet nicht am
Mittwoch , sonder » am Donnerstag , den 11. im Artushof , Perlederger Strohe 26,
statt . Thema : Wohlsahrtspfleze . Referontin : Denosstn Arnold - Scilemann .

Sport .
Di « deutschen Meisterschaften im Boxe » werden am Freitag , de »

15. April , im Zirkus Busch entschieden . Um die . Meisterschaft im Feder -
gewicht werden Fritz Ztolauf - Berlin und Toni Ahelc - Stuttgart , um die »
wenige im Weltergewicht Adolf Wicgert - Berlin und Richard Noufocks -
Berlin , um die Meisterschaft im Mittelgewicht schließlich Friedrich Drhri « ,
Essen und Kurt Prenzel - Hamburg kämpfen . Neben diesen drei Begeg -
nunpen . die allgemein mit Spannung erwartet werden , wird — cuS
beioadere Sensation des Abends — ein Kampf zwischen dem Engländer
Tom E o w I e r , dem Besieger unseres deutschen Schwergewichtsmeister «
Ha » « Breitensträtter , und de « Italiener Giuseppe Epalla stattstude ».



OeVörkschoftsbewegung
Die Metallarbeiter zum Rahmenvertrag .

Der Deutsche Metollarbeiterverband ( Ortsverwatching Berlin )
hielt die Fortsetzung der am 30. März vertagten G e n e r a l v er »

sammlung am Montag in der „ Brauerei Konigstadt " ab . U r i ch
machte Mitteilung über die mit den Vertretern des Verbandes der

Metallindustriellen gepflogenen Verhandlungen . Zur Regelung der

Arbeitsbedingungen sei ein Rahmenvertrag entworfen , in dem

Bestimmungen über Arbeitszeit , Ueberstunden , Sonntagzarbeit , Ent¬

lassungen , Verminderung der Arbeitszeit , Lohnzahlung , Urlaub , Ver -

dienstbsrechnunq , Akkordarbeit , Arbeitervertretung , Arbeitsbehinvr -

rung und Schlichtungewesen enthalten sind . Nachdem der Referent
über die Einzelheiten berichtet hatte , wurde vor Eintritt in die Die -

kussion über einen Dringlichkeitsantrag oerhandelt , der einen Be -

schluß darüber verlangte , ob den Kollegen im Mesf ' mgwerk Reinicken -

darf die Herstellung von Munition gestattet sein soll ,
da der internationale Metallarbeiterkongreß in Kopenhagen sich

gegen die Herstellung ausgesprochen habe .
In der sich hieran anknüpfenden Besprechung wurde darauf hin -

gewiesen , daß es weder in der Macht der Kollegen einer Fabrik , noch
der einer Ortsverwaltung liege , derartige Arbeiten für ganz
Deutschland zu verhindern , zumal hier auch noch die chemisch « und

Holzindustrie in Frage kämen . Die überwiegende Mehrheit der Ver -

sammlung stimmte deshalb einem Antrag zu, die Angelegenheit dem

Haupwvrstand des Verbandes zu überweisen .
Hierauf folgte die Aussprache über den Entwurf zum Rahmen -

vertrag . Diese gestallste sich zu einer sehr umfangreichen . Es wurde

lebhaft für und gegen den Entwurf gesprochen . Den Gegnern wurde

erwidert , daß sie schwerlich in der Loge sein würden , etwas

Besseres unter den heutigen Verhältnissen an die Stelle des

Entwurfs zu setzen . Schließlich wurde mit 233 gegen 224 Stimmen
ein Antrag angenommen , in dem ausgesprochen wird , daß die Ver -

Handlungen mit den Unternehmern die berechtigten Wünsche nicht
voll erfüllt haben , die jetzige Zeit des wirtschaftlichen Rieder -

gangs die Kräfte der Arbeiter aber ungünstig beeinflußt und

die Generalversammlung sich nicht entschließen kann , einen vertrag ; -
losen Zustand zu empfehlen . Die Ortsoerwoltung wird ermächtigt ,
den Vertrag zu unterzeichnen , jedoch zur gegebenen Zeit eine

Revision herbeizuführen . _ _

Jungblut und der DHB .
Die . Rote Fahne " betreibt lebhafte Propaganda für die Wohl

der kommunistischen Liste Iungblut , sie sagt u. o. :
- Angestellte ! Die falsche gewerkschaftspolitische Einfiel -

lung unserer Verbandsleiiung hat es nicht verstanden , die deutsch -
nakionale und demokratische Ideologie der gelben Verbände zu
überwinden . Eure Interessen gebieten dringend , daß dies anders

wird . Tretet ein für die Liste Iungblut usw. "
Diese Zeilen erinnern uns daran , daß wir am 24 . Dezember

ISIS in einem Verhandlungsbericht aus dem Kohlengroßhandel da »

von Kenntnis geben mußten , daß der kommunistische Listenführer
Iungblut damals dem Deutschnationalen Handlungs -

gehilfenverband bestätigte , eine Gewerkschaft zu sein !

Unseres Wissens ist die Leitung des Zentraloerbandes der An -

gestellten in dieser Frage völlig anderer Meinung als Iungblut : sie

glaubt nicht , durch solche eigenartige „ gewerkschaftspolitische
E i n st e l l u n g" die gelben Verbände zu überwinden , sondern steht

zu diesen in schärfstem Kamps .
Auegerechnet einem kommunistischen Gewerkschaftler muß es

vorbehalten bleiben , den Deutschnationalen ihren gewerkschaftlichen
Charakter zu bestätigen : wir glauben , dies wird alle Angestellten
um so mehr veranlassen , bei der Wahl der Delegierten zum Ver -

bandstag die Kandidaten auf ihre gewerkschaftliche Be -

fähigung hin zu bctrachlen . Gewähr für eine gesund « Verbands -
arbeit bietet nur die Liste Franz Krüger . Wem eine starke freige -
werkschaftliche Angcstelltenbcwegung am Herzen liegt , werbe für sie.
Wählt diese Liste am Donnerstag , den 14. April .

Reichstarif für Versicherungs - Meneralageuturen ,
Am 3. April ist der Schiedsspruch vom 18. März 1321 , der die

Arbeitsbedingungen der Angestellten auf Dsrwaltungs - und Prooi »
sionsgeneralagenturen regelte , durch einen formellen Vertrag a b g e -
l ö st worden . Dieser Vertrag , der den Schiedsspruch wörtlich
übernimmt , deckt sich inhaltlich mit dem bestehenden Tarifvertrag für
die Direttionsangestellten : doch sind für die Prooistonsgeneral -
agenturbetriebe einige Sonderbe st immungen vorgesehen .
Damit sind auch die Arbeitsbedingungen der Angestellten auf Provi -
sionsgeneralagenturen für das Jahr 1321 geregelt . Wann wird das

längst angerufene Reichsarbeitsministerimn nun ein Schieds¬
gericht einsetzen , welche » endlich die Arbeitsbedingungen für da »
4. Quartal 1320 ordnet ?

Maler und Lackierer ! Donnerstag . 7 Uhr , in den Wusiker - Sälen
Fortsetzung der Generalversammlung . Da durch besondere Machi -
Nationen die Dorstondswahl in der letzten Versammlung nicht
zu Ende geführt werden konnte und die Moskauanhänger ihren letzten
Mann für diese Versammlung aufbringen werden , ist es Pflicht
unserer Kollegen , noch zahlreicher und frühzeitiger zu er¬
scheinen . Außerdem werden noch in dieser Versammlung die K a n -
didaten für die Generalversammlung aufgestellt .
Kollegen , erscheint alle und wählt die von uns vorgeschlagene Liste
oder Kandidaten .

Mekallarbeklerverband . Zu der heute 6 Uhr in der Bockbrauerei ,
Fidicinstraße , stattfindenden Versammlung der Betriebsröte der
Metallindustrie haben auch die Vertrauensleute und Delegierten der
Arbeitslosen des Deutschen Metallarbeiterverbandes gegen Bor -
zeigung ihrer Legitimationskarte Zutritt .

Zeotr - lverbimb der «lagestillte ». MUtwsch , den 12. Zpril 1921. Sseftia ! -
stefchilst ». Slttpli - bttnetfammmn « 8 Uhr in Jxmttlanbs Fegsälen . Reu « Friedrlch -
strnßs ZS. — AaufhSus er . Mitgliederversammlung 7 /,UI >r In den Musiker »
fdlen , kaiser - WIdelm- Straße 31. — Reichebehilrden kWiederaufbau ) . Oeffent -
Nch« Versammlung , Uhr In der Gchnlaula , Aolbftrage 13. — Fleischereien
und Wurltiabriken . Oeffentlich « Lersammlung 7" , Uhr im Ortsbureau .
Belle - Wliance - Ltrcche 7/10. — Leder . Mitqliederver ' ammlung Z>/ , Uhr In der
Neuen Philharmonie . Kilvenicher Straße SSS7. — tvemeindedehiirden sMa »
aistratshilissrafte ) . Funklionärversammlung 7 Uhr in Haoerlaiids Festsälen . Reue
Friedrichstrdße 35.

Pmrb der technischen Angestellten und Beamten . Mittwoch Mitgllederver »
sammlung , Norden II, Lampert « Feftsäle . Schönhauser Allee 129. 7> , Uhr. — Char -
lotteuburg II, Rest Ruhland , Savianygl . 5. 7' / . Uhr. — Versammlung der Funktionäre
der Fachgrupve Brauereien . Smvhngtraua der «deschäftsstelle Wersistr . 7. 6 Uhr —
Donnerstag Mitgliederversammlung , Friedenau . Hohenzollern . Handjernstr . 7»/ , Udr.
- Osten I. Hgchbahnrest . , «tralouer Mee «3. 7>/ , Uhr - Südwest . Rest. Bierglocke ,
PeNe- Mstancestr . 108, TV, Uhr. — Norden I, Berliner Brauerei - Ausschani , Brunnen¬
straße 140, TV» Uhr. — Bersammlung der Funktionäre der . sachgruvpe Chemische
Industrie im Nordischen H»s , Invaiideustr . 126, 6 /, Uhr — Freitag Bertrauens »
mönneroersammluna der Fackgruppe Gesundheltsindustri « mi Nordischen Hos,
Inoalidenstr . 126. »V, Uhr. — Vertrau ensmSnnerversainmlung der Fachgruppe Bau -
gewerie Im Nordischen Hotz Inoalidenstr . IZS, 7>/, Uhr.

Wirtschaft
Siedlungsverband Ruhrkohlenbezlrk .

Der Siedlungsverband Ruhrkohlenbezirk über -

gibt den Berwaltungsbericht für da » erst « Halbjahr seines Bestehens
der Oeffentlichkeit . Seine Aufgab « ist die Förderung der Ansiedlung
von Bergarbeitern im Ruhrreoter . Bei der außerordentlichen Be -

deutung , die die Vermehrung der Belegschaften für unsere Gesamt -
kohlenwirtschoft hat , werden manche Einzelheiten dieses Berichtes von

allgemeinem Interesse fein . Zu den gesetzlichen Aufgaben des Sied -

lungsverbandes Ruhrkohlenbezirk gehören u. a. :

Beteiligung an der Feststelluno de ? Fluchtlinien - und Be¬
bauungspläne für das Terbandsiiebiet : Festsetzung von Flucht -
linien für große Verkehrs - und Durchgangsstraßen , Grüngebiete
und Derkehrsbänder : Sicherung und Schaffung von Wäldern und
sonstigen Erholungsflächen im Interesse der Volksgesundheit und
des Heimatschutzes : Erteilung der Ansiedlungsgenehmigung im
Derbandegeviet : Erlaß von Bau - und Wohnungsordnungen nach
großen und einheitlichen Gesichtspunkten : Förderung des Der -
kehrswesens , Durchführung wirtschaftlicher Maßnahmen ver -
schiedenster Art zur Erfüllung des SIedlungszweckcs .

Wirtschaftliche Maßnahmen größeren Um -

fange » , , wie Ankauf von Sicdlungsgelände , Wäldern und Er -

holungsflächen , Uebernahme und Betrieb von Straßenbahnen konnte
der Verband nach dem Bericht vorerst nicht ausführen , da die nach
dem Haushaltsplan zur Derfügung stehenden Geldmittel zunächst
nur für solche Aufgaben verwandt werden sollten , die allen Der -

bandsmitgliedern gleichmäßig zustatten kamen . Seine Arbeit er -

streckt « sich vor allem auf die einheitliche Behandlung der insgesamt
1300 Kilometer umfassenden Verbands st raßen und auf die

Festlegung von Grundflächen , sowie auf baupolizeiliche Vor -

bereitungsarbeiten .
» Di « in erster Linie in Betracht kommende Errichtung von

Bergmannswohnungen gab gerade auf diesem Gebiet an vielen
Stellen Beranlassung . einzugreifen . Bei der siedlungstechnischen
Prüfung der Bergmannswohnungen ergab sich an zahlreichen
Stellen , daß mit Rücksicht auf das gesamte Derbandsgebiet und mit
Rücksicht auf die derzeitige wirtschaftliche Lage eine einheitliche
und zielbewußte Gesamtplanung dringend erforderlich

ist . Dem Wunsch zahlreicher Bergleute , mitten im freien Gelfind�
ohne Zusammenhang mit den bestehenden Ortschaften , ohn « � vor¬
handene Straßen , Wasser - und Lichtleitungen ihre Heimstätten zu
erbauen , gegenüber mußte der Verband umgekehrt Wert auf ein «

Zusammenfassung der Siedlungen an geeigneten , für die Bebauung
bereits mehr oder weniger vorbereiteten Stellen legen . Er mußt «
ferner Wert darauf legen , daß die zahlreichen vorhandenen , häufig

gänzlich fertiggestellten Straßen des Verbandsgebietes nun auch

wirklich zum Neubau benutzt und nicht daneben neue Straßen
mit ungeheuren Kosten angelegt werden . Auch dem an sich be -

grüßenswerten , gänzlich freistehenden Einfamilienhau »
konnte der Verband aus wirtschafllichen Gründen nur selten zu «
stimmen . Die Anlage von Einsamilienreihenhä usern , zuweilen auch
von Doppelwohnhäusern , muhte die Regel bilden .

Auf dem Gebiete der Bergmannswohnungen konnte der Verband
seinen Einfluß auch durch das ihm zustehende Recht der Ansied ,
lungsgenehmigung geltend machen . "

Ein « Förderung des Verkehrswesen » wurde bei den allgemeinem -

wirtschaftlichen Schwierigkeiten der Berkehrsunternehmen zunächst
nur durch Verbesserung der bestehenden Betrieb » »

einrichtungen und durch Herbeiführung günstiger Tarife an -

gestrebt . Der ganze Bericht ist auf einen Ton der Zurückhaltung

gestimmt , der für das rasche Fortschreiten der Bergarbeitersiedlungen

wenig Hoffnung läßt .

Zuckererzeugung Deutschlands im Zauuar .

Deutschlands Zuckererzeugung geht in diesem Jahre erheblich
über die im Vorjahre erzielte Menge hinaus . Im Januar

1321 smd in Deutschland 200 400 Doppelzentner Zucker .
rüben zur Zuckergewinnung verarbeitet worden . Ende Januar

1321 betrug die G e s a m t m « n g e der im laufenden Betriebsjahr »
verarbeiteten Rüben SS WS Millionen Doppelzentner und die - Ge ,

samtmenge des gewonnenen Zuckers , in Rohzucker berechnet , 10 SA

Millionen Doppelzentner . Die gesamte im Betriebsjahr « für Zucker »

Herstellung verfügbare Rübenmenge war auf SS 631 Millionen

Doppelzentner geschätzt worden ; dieser Schätzungsbetrag bleibt

hinter der Menge der bis Ende Januar 1321 tatsächlich verarbeiteten

Rüben bereits um mehr als 50000 Doppelzentner zurück . Im

entsprechenden Zeitraum des vergangenen Betriebsjahres waren

49 174 Millionen Doppelzentner Rüben verarbeitet worden , und da »

Ergebnis , In Rohzucker berechnet » hatte S,37 Millionen Doppel »

zentner betragen .

Zusammenschluß der skandinavischen Oflseereeder . Der Haupt »
ausschuß des norwegischen Reederverbandes beschloß ,
diejenigen norwegischen Reeder , die besonders an der O st s « e f a h r t
interessiert sind , in eine Gruppe zu sammeln . Ungefähr 200 Schiff «,
von insgesamt 420 000 Tonnen , sind für den Zusammenschluß an »

gemeldet worden . Die Reederciorganisationen in Dänemark und
Schweden sind ersucht worden , die Bildung gleicher Gruppen in
beiden Ländern zu versuchen .

/tue aller Welt .
Großfeuer in Rostock . Seit Dienstag morgen X4 Uhr steht

in Rostock die sogenannte Rostocker O e l m ü h l e der Firma Metz »
mocher u. Co. in der Grubenstraße in Flammen . Dos Feuer
fand an den Vorräten in Kraftfutter und Oelkuchen reiche Nahrung .
Die Oelmühle ist total abgebrannt . Auch die benachbar -
ten Gebäude sind in Mitleidenschaft gezogen . Der Schaden be -

läuft sich auf mehrere Millionen Mark . Ueber die Ent -

stehungsursache des Brandes ist bisher nicht » bekanntgeworden .

Geldsackpatrioleu . Die Kriminalpolizei des Amte » Reck -
l I n g h a u s e n hat , wie die „Westsälische Voltszeltung " meldet .
einen großangelegten Plan zur Verschiebung deutscher
Farbenrezepte in da » Ausland aufgedeckt und rechtzeUia ver -
bindert . Es handelt sich um rund hundert Farbenrezepte der Firma
W. Traun A. - G. in Quedlinburg , die ein Kaufmann au » Quedlinburg
g e st o h l e n hatte , und die der Saufmann Wagner und de «

Metzger Beste aus Recklinghausen für 20 Millionen Mark
an das Ausland verkaufen sollten . Der Kriminalpolizei ge -
lang es , beide zu verhaften .

Schließung der Attendorn « IrtwffieinhShle . Die berühmt «
Attendorner Tropfsteinhöhle , eine dee größten und

sehenswürdigsten Höhlen Westdeutschlands , ist wegen finanzieller
Schwierigkeiten geschlossen worden . __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _. ■JJJJL.' -J— ' «
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Ofl ZODGl Herren - Moden
121 , Ecke Michaelkirchstraße

fertig und nacli Maß
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Ihren Bedarf In

Webwaren
aller Art decken Sie am besten und billigten ein bei

Georg Schölzel

CharloUenburg , CauerstraOe 12 .
Direkt ed Fabrik I Händler Extrapreise !

Eingang vom Flur . — Tel. : Wilhelm SM.

0

XwUich frisch gebxannie
ßoinxifcsmM * » g jfees

ff.
voll .

Cecao

» raatitär
Guatemaia -
Mtschuncjen

Ind. Critn.
Tee-

Me' - anqen

la Ksffee - Ereatz - Misctiungen

Stoffs
Herren -
b»l _ — _ _ Kostüm - und
O « ? ITJ e JS " Ulsterstoffe

Meter 80 . - . 100 . - . ISO . - . 200 — Merk .
Nur Kmgjährige Verbindungen mit aübctnöhrten
Fadrikanlen bürgen lür preiswerte , gute Lualilüien .

Degr. IRZ Tuch - i - age ?
Koch & Seeland t.

'
« .

i Qertraadtenstr . 20 - 31 .

Gold - sä - Silber
Kupfer , Messing
Blei , Zink , Zinn . , .

kauft

Silberzentrale , Spezialgeschäft für Metalle

dotzkowskystrape 13
Händler und Fabrikanten Extrapreise "

Fernsprecher : Moabit 93M

Alt-
Metalle

Blei

Zinn
kauft

Metall-
Abfälle

Räckstiode

A. Ilten & Lange
Charlottenburg , Wallstr . 30

Tel. Wilhelm SO«

am V garantiert für guten Sit , und
MLV * Verarbeitung !

'

Großes Stofflager
Max Motel , ttSSÄ Ä

MV Stell TUucfenmmjea un £ Dmfschxeiden . - MW

nur reeHe Preise
Keine SCllWilltlE !' , zahlt die BMV

LGoi[i-,Sill ]srsselien,BrilIanteD
Unren . Ringe , Schmucksachen

» Lt . . « ausländ . Münzen , Ferngläser ,
uBÜlSSß, Operngläser , Prismengläser ,

Zeiss . Qoerz , Photos usw. _ _
Berlin S 42, Onnlenstr . 138, «. Moritzpl FahrgeldvergQt .

Tel. Mpl. 14172

?>otuliimtbUbg . entfernt m. abso-
ImreSidjerl ) Reichel » „Bosco " .
(Einjiges Radikalmittel für ein»
finmirjelte tt. schmerzh, Liikm».
Seit 80 Iobren sicher dewdhrt .
Dose m. Befestigunqspflait . 4 M.
Otto Bclchel , Berlin 43 ,

SO. . Sisendadnsir . 4.

Metallbetten
St - dldradtmatrazen , «iniler .
betten . Polster an j - derm - mn.
Katalog fr. Elsenmöbelkabrlk .
Suhl In Thür . 88/16

Alte Kfite
werden aui neu umaeprtM .
Damenhüte umpresien Id . —M
Spex. Nerrenhüte . 18, — .

1. Krager
am Bahnhof Sermannftraße .

Ulldedettell
200 Mit .

gute Verarbeite kein Papterdez
Qiradt , Neukölln ,

JfnjeBBnibecffraB « 3
Sek ; Seulälln 1. TÄ

Korsett ®
aus la Sloffen und In allan Preislagen

crapfiehit

Korsett - Fabrik Richard Necke
1. Geaohäft : Berlin - KarlshoraK TresVow - Alleo 83

2. Gesohäit : B. - Lichtcnberg , Nene Bahnhofstr . 89

l Gesebält; Berlin , Kemiaandanteastr . 23
Eck , Alte JakobstraBe 124 6z

Jeder Eisenbahner
der vorwärt , strebt und nach dem Grundsatz :
»Freie Bahn dem Tüchtigen - sich durch «tu-

schlag ige Fachliteratur fortbilden will

liest
zur Dervollkoxttnnung seiner üetttfsfetmtBlffe

unsere konkurrenzlos « Fachzettschrift

Sie EWiiljMWle
Amtliche » Organ

deS Verbandes Deutscher Eisenbahnsachschulen
und technische Zcitschtist skr alle Eiseudahuer .

Interessante Artikel . Lehrreiche AdhandUtngen .
Ans dem Zuhält : Demokratisierung im «Ifen -
bahnwesen . — Die Sntwi - klung der Siemens -
Wecke. — Neuerungen im Lignalwesen . —
Lolomotwlelsel mit sirtahiser . — Wasierftands -
anzeiger . — Siektrisches Sch weihen in Eisen .
bahnwerkstäiien . — Der Luftdmck , da » Baro -
meter . — Die Verwendung von fluheuerneu
Loiomotip - Zeuerbüchsm . — Der Lokomotio -
kesiel. - Die Telegraphle . - Elektrisch ,
Schnellbahnen — und vieles andere mehr.

Bezugspreis direkt vom Verlag unter Kreuzband
Mark 5, — pro Bietteljahr . durch die Post dezogen

Mark zuzüglich Mark OSO V- Nellg - id .
B erlangen Sie koftenlo » Prodenvmmrr « .

Für «errine dilligen Fllr Veteine billiger .
Anerkannt »orzügl . , wirinn - svalles Znserttousorgan .

Inserate Inder uzifendahniachlchule - haben
den grShten Erfiäg : dl» L«I - ?chait letzt ftch
nachweisbar aas den Eisendahndehärden » sowie
ca. 20 MX) HZoern der «Isenbabnfachschulin zu-
lammen . An sider 100 Schulen im ottnzen

Offerte .Reiche verbreitet .
_ _ _ __

_ _ _ _ _
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— M�an verlange

iWeseaiann , Berila SW. .iv . ,Mi» n. u vwä-tuuiiutz ' Jtruae IV9*
DeLShictflrft 4015. PoAch gerlinS347a . Telear . DtDeamso
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